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Liebe Schwestern und Brüder, 
das ist schon eine mutige Sache. Jemanden einzuladen, den man nur vom Hörensagen 
kennt.  Und  dann  auch  noch  gleich  eine  Predigt  zu  einem  herausfordernden,  nicht 
eindeutigen Thema. Das wäre leichter gegangen. Aber ich danke für das Vertrauen. 

Was können wir von Rahab lernen? Ganz viel, ich möchte aber nur zwei Schneisen 
schlagen in dem Wald der möglichen Auslegungen. Ich lehne mich an das Thema des 
Gottesdienstes an: Rahab, eine Freundin Gottes. Rahab, die Hure, die zur Retterin und 
zur Ahnin wird. Was also können wir also von Rahab lernen  auch über Gott?–

1.Rahab, die Retterin. Und Gottes Verheißung. 

Wir haben die Geschichte von Rahab gehört  und gesehen. Eine Geschichte übers–  
Vertrauen. Vertrauen darauf, dass dieser Gott, von dem sie bisher nur vom Hörensagen 
wusste, tatsächlich mächtig ist. Rahab gesteht ehrlich, dass sie  wie alle anderen in der–  
Stadt Jericho  zunächst Angst hatte. „Ein Schrecken ist über uns gefallen“ (Jos 2,9).–  
Was sie da gehört hat, das macht ihr Angst. Aber dann geht sie einen Schritt weiter. Sie 
erkennt: „Der Herr, euer Gott, ist Gott oben im Himmel und auf Erden.“ (Jos 2,11) Rahab 
möchte diesem Gott vertrauen, nicht aus Angst, sondern weil sie dort etwas erwartet. 
Sie hofft, bei ihm eine Heimat zu finden. Sie hofft, angenommen zu sein, dazuzugehören. 
Bisher blieb ihr das verwehrt.
Und Rahab entschiedet sich für diese Hoffnung auf ein anderes Leben im Bruchteil einer 
Sekunde. 
Eine Entscheidungssituation.  Ihr  bisheriges Leben als  Prostituierte war eingerichtet. 
Rahab hatte ihre Familie, sie hatte ihr Einkommen  aber es war ein Stand am Rand der–  
Stadtgesellschaft. In ihrer eigenen Stadt blieb sie immer eine Fremde.
Dann kommen diese Fremden, und sie begreift sofort, dass sich ihr hier eine Chance 
bietet.  Eine  Chance,  tatsächlich  dazuzugehören,  eine  Chance,  tatsächlich  versöhnt 
leben zu können.
Und  sie  begeht  einen  Verrat,  damit  sie  die  Treue  Gottes  erlebt.  Sie  verrät  ihre 
Mitmenschen in der Stadt für zwei Fremde, für zwei entlaufene Sklaven. Sie vertraut 
diesen Männern, weil sie Gott vertrauen möchte. Die Spione können nichts beweisen. 
Sie können keine Anhaltspunkt geben, dass sie wirklich Rahab verschonen werden. Es 
sind einfach zwei Geflüchtete, zwei davongelaufene Sklaven. Auch hier zwei Menschen, 
die zum Zeitpunkt der Erzählung völlig am Rand stehen. Und die um Schutz bitten.  
Rahab bietet diesen Schutz. Sie versteckt die Männer und hilft ihnen dann zur Flucht. In 



dem Moment wo sie sich verabschieden weiß Rahab nicht, ob das gut ausgehen wird. 
Das  größere  Risiko  liegt  auf  ihrer  Seite.  Rahab  ist  eine  mutige  Heldin.  Radikale 
Änderung und radikaler Neuanfang hat Konsequenzen für sie selbst. Sie findet neue 
Heimat.
Spannend  finde  ich,  dass  Rahab  diese  Veränderung  innerhalb  ihrer  bisherigen 
Umstände findet. Sie muss keine andere werden, damit Gott etwas mit ihr anfängt. Nur 
weil sie Prostituierte ist, sind die Männer  bei ihr eingekehrt. Ihr bisheriges Leben war die 
Basis für Gottes Handeln. 
Hochmut  und  Stolz  auf  eigene  Leistung  ist  ausgeschlossen.  Ein  zwiespältiges, 
zwielichtiges Leben, in das hinein Gott wirkt. Und dann fängt Gott an sie zu verwandeln. 
Zeigt, dass das Vertrauen auf seine Verheißungen lohnt. Die Veränderung zeigt sich an 
zwei Dingen  am Glauben und am Tun.–
Am Glauben:  Gott  lässt  Rahab direkt  zur  Prophetin  werden.  Die  Männer  waren ja 
eigentlich  gekommen,  um  das  Land  auszuspionieren.  Besonders  erfolgreich  und 
heimlich haben sie das nicht gemacht. Und dennoch erfahren sie durch Rahab alles, was 
sie wissen müssen: „Der Herr hat euch das Land gegeben und alle Bewohner feige 
gemacht“ (Jos 2,9), sagt sie. Und genau diese Botschaft geben die Männer am Ende 
auch Josua als Bericht. Kaum dass Gott in ihr Leben getreten ist, spricht Gott schon durch 
sie. Sie handelt mutig und prophetisch, sie stärkt das Vertrauen der Kundschafter und 
erinnert sie an Gottes Zusagen. „Durch den Glauben kam die Hure Rahab nicht mit den 
Ungehorsamen um, weil  sie  die  Kundschafter  in  Frieden aufgenommen hatte.“,  so 
schreibt der Verfasser des Hebräerbriefs in 11,31.
Und an der Tat, an der Gastfreundschaft. Sie beherbergt die Fremden, schüttelt die 
Verfolger ab und verhilft den Fremden zur Flucht. „Desgleichen die Hure Rahab, schreibt 
Jakobus in seinem Brief, Ist sie nicht durch Werke gerecht geworden, als sie die Boten 
aufnahm und sie auf einem andern Weg hinausließ?“ Jak 2,25 
Rahab lebt dann inmitten des Volkes Israel, sie hört auf, als Prostituierte zu arbeiten. 
Und sie bekommt einen neuen Platz in der Geschichte. 

2.Rahab, die Ahnin. Und Gottes Geschichte. 

Im Matthäusevangelium lesen wir, dass Rahab Uhrahnin von David und damit auch von 
Jesus wird. (Mt 1)
Für uns Menschen wird sie zum Glied der wichtigsten Ahnenkette der Welt.
Matthäus schämt sich nicht für diese Frau. Sie ist keine reine Heldin. Matthäus erwähnt 
sie  und drei andere Frauen, Tamar, Rut und Batseba   in der Ahnenreihe.– –
Diese Frauen verkörpern eine Botschaft des Matthäus. Zum Teil als Ausländerinnen, 
zum Teil  als Sünderinnen haben sie ihrer Umgebung Anstoß gegeben und wurden 
dennoch von Gott  gebraucht.  Jesus,  als  ihr  Erbe,  tritt  also in  ein sündenbeladenes 
Geschlecht  ein.  Aber  zugleich tritt  Jesus auch in  ein  Geschlecht  ein,  das durch die 
Abstammung  von  Stammmüttern  aus  der  Völkerwelt  eine  Universalität  ausdrückt. 



Jesus, der Erlöser aus judäischem Geschlecht, hat also den Auftrag, von Sünden zu 
erlösen, und dies nicht nur für Israel, sondern für die gesamte Welt. Das war an den 
Beispielen  Tamar,  Rahab,  Rut  und  Batseba  besser  klarzumachen  als  an  den  weit 
berühmteren Stammmüttern Israels, denken wir an Sara, Rebekka, Lea und Rahel. 
Rahab also eine fremde, sündige Frau. Aber eben eine Frau, die Gott glaubt und ihm 
vertraut.
Zwei Dinge werden mir an der Erwähnung im Stammbaum von Jesus wichtig. 
Das erste: Matthäus lädt mit der Aufzählung der Rahab dazu ein, auch den Brüchen und 
den Dunkelheiten in meinem eigenen Leben Raum zu geben. Wer ehrlich auf sein Leben 
schaut stellt fest: Es ist nicht immer alles richtig und gut gewesen in meinem eigenen 
Leben, ganz gewiss nicht. Wie gehe ich mit schwierigen Prägungen, mit Brüchen, mit  
Verrat  in  meinem  eigenen  Glaubensleben  um?  Denn  auch  durch  ambivalentes, 
zweifelhafte Handeln bin ich heute, wer ich bin. Kann ich durch Rahab einen neuen Blick 
auf meine eigene (Glaubens-)biografie gewinnen? Die Rahabgeschichte wird so zur 
Einladung, versöhnlicher auf mein bisheriges Leben zu schauen.
Und das andere: Die Rahabgeschichte  ist eine Einladung immer wieder neu Teil von 
Gottes Geschichte zu werden. Es sind wohl oftmals keine dramatischen Situationen. Die 
wenigsten von uns werden irgendjemanden versteckt haben und die Polizei klopft und 
fordert die Herausgabe, um sie dann umzubringen.
Sondern  es  geht  darum  in  den  ganz  alltäglichen,  kleinen  Dingen,  an  den  kleinen 
Abzweigungen,  an  den  kleinen  Entscheidungspunkten  Gottes  Verheißung  mehr  zu 
trauen als meinen aktuellen Umständen. Teil von Gottes Geschichte sein zu wollen. Und 
dabei haben wir dann doch einen unschlagbaren Vorteil gegenüber Rahab.
Wir wissen von Gott nicht nur vom Hörensagen. Wir wissen: Gott selbst hat sich in die 
Fremde  gegeben.  Gott   hat  nicht  nur  Kundschafter  geschickt,  er  hat  sich  selbst 
ausgeliefert. Er hat sich nicht versteckt, sondern er hat sich finden lassen. Verhaften 
lassen, ans Kreuz schlagen lassen. Er ist für uns gestorben.
Und hier gibt es die Verbindung zur Rahab Geschichte. Jesus gab sein Leben, sein Blut 
für uns. Damit wir nicht vernichtet werden. Das rote Seil, es steht für Jesu Blut. Dieses  
rote Seil soll auch an meinem Lebenshaus hängen, damit nichts mich vernichten kann, 
nichts mich fortreißen kann aus Gottes Volk. Das ist die Zusage, dass ich dazugehöre 
durch das was Jesus getan hat. 

Rahab, eine Freundin Gottes. Eine bemerkenswerte Frau, über die ich immer wieder 
staune. Staune über ihr Vertrauen, das Glauben weckt und zur guten Tat führt. Staune 
wie  Gott  Geschichte  gerade  inmitten  begrenzter  Möglichkeiten  und  manchem 
Versagen  schreibt.  Staunen,  weil  wir  durch  Rahab  und  durch  Jesus  Teil  dieser 
Geschichte  werden.  Wenn  auch  ihr   gestärkt  durch  das  Vorbild  von  Rahab  – – 
Freundinnen und Freunden Gottes sein wollt, so sprecht mit mir: Amen.


